
Poſtbezug 1,50 MNk.,

von 6 bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus-
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimmit Beſtellgeld 1,92 Mr.
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von 8'/, bis 9 Uhrgeöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

Die

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltgne Korpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private inMerſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
r und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
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Inſerate entgegen.
Sämmtliche Annoncen-Bureaus nehmen

Tageblatt für Stadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Rachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Der Servis und die Mundverpflegung für

die im Jahre 1907,08 hier einquartierten
Truppenteile wird vom 9. bis 11. April
d. Js. Vormittags, im Militär Büreau
gegen Rückgabe der Quartierbillets 87
ahlt.n Merſeburg, den 2. April 1908.

Der Magiſtrat.

Reichstag.
Berlin, 3. April.

Jm Reichstage wurde heute die zweite
Leſung des Vereinsgeſetzentwurfs
bet 8 3, der von der Anzeige öffentlicher Ver
ſammlungen handelt, wieder aufgenommen.
Neu hinzugefügt iſt ein S 3a; er beſtimmt,
für welche Verſammlung es einer Anzeige
nicht bedarf. Jn der Debatte hört man von
den Rednern des Zentrums und der Sozial-
demokratie auch hier wüſte Entſtellungen
des Tatbeſtandes, Entftellungen, die draußen
im Lande den Anſchein erwecken ſollen, als
ob der bisherige Zuſtand verſchlechtert oder,
um im Jargon der Genoſſen zu reden, „freiheit-
liche Volksrechte verraten“ werden ſollten.

Staatsſekretcir v. Bethmann- Hollweg
ſtellt demgegenüber feſt, erſtens, daß in Zu
kunft die Anzeigepflicht nur auf ſolche öffent-
lichen Verſammlungen beſchränkt ſein ſoll,
die ſich mit politiſchen Angelegenheiten be
ſchäftigen, zweitens, daß die öffentliche Be
kanntmachung einer Verſammlung der Anzeige
gleichgefetzt wird, und drittens, daß Verſamm-
lungen aus dem Grunde, weil ſie nicht nach
der Vorſchrift angemeldet ſind, nicht mehr
aufgelöſt werden können. Wie in dieſen drei
Punkten bringt das Geſetz auch ganz im all
gemeinen eine weitgehende Liberaliſterung der
geltenden geſetzlichen Beſtimmungen.

Dem Abg. Müller-Meiningen, der den
Sozialdemokraten vorhält, daß ſie die namen-
loſe Unwiſſenheit der Moaſſen, ihre völlige
Unkenntnis des wahren Jnhalts und Wertes
der Vorlage mißbrauchen, um die Beſchlüſſe
der Mehrheit zu deskreditteren, erwiderte der
Staatsſekretär auf eine Anfrage: Die
öffentliche Bekanntmachung einer
Verſammlung kann auch in anderen als amt-
lichen Blättern erfolgen. Nur muß die Be
kanntmachung ſo erfolgen, daß ſie der Polizei
bei vernünftiger Aufmerkſamkeit nicht entgehen
kann und ihr auch alles, was zu wiſſen
nötig, mitteilt. Belanglos iſt natürlich,
welcher politiſchen Richtung das Btatt ange-
hört, in dem die Bekanntmachung erfolgt.
(Beifall.)

Soweit wurde die Verſammlung ſachlich
und ſachgemäß geführt. Nunmehr aber greifen
die Minderheitsparteien, um das Zufſtande-
kommen des Geſetzes zu erſchweren, zu einer
Obſtruktionstaktik ſchlimmſter Sorte.
Nicht nur über einzelne, in ihrer Wirkung
durchaus nebenſächliche, als ausſichtslos von
vornherein gebrandmarkte Abänderungsanträge,
ſondern jetzt ſogar auch über Anträge auf
Schluß der Debatte wird von Sozialdemo-
kraten, Pelen und Zentrum namentliche Ab-
ſtimmung verlangt. Natürlich entſcheiden alle
dieſe namentlichen Abſtimmungen zu
Gunſten der Komiſſionsmehrheit. Auf
ſie fallen gewöhnlich 200, auf die Minderheit
170 Stimmen. Das ungewöhnlich gut be-
fetzte Haus es fehlen nur 27 Abgeordnete

nimmt ſo die S 3 und 3 a, ſodann die
S 4, 4a und Ab, die von der Genehmigung
öffentlicher Verſammlungen durch die Polizei-
behörde handeln, nach den Kommiſſionk-
beſchlüſſen an. Die Abänderungs-
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Sonntag den 5. April 1908.
werden ohne guenayne ab

gelehnt. Und zwar werden angenommen S 3
mit allen Slimmen gegen die der Polen und
Sozialdemokraten, S 3a einftimmig, S 4
gegen Polen und Sozialdemokraten, g 4 a
und 4b gegen Polen und Zentrum. Ein
vom Zentrum neu beantragter S 40 ver-
anlaßt den Staatsſekretär, nochmals
eindringlich zu warnen vor einer Durch-
löcherung der jetzt angeſtrebten Einheitlichkett
des Vereins rechts. Der Staatsſekretär
erklärt, daß 8 40 für die verbürdeten
Regierungen ſchlechterdings unannehmbkar ſei.

Nachdem darauf ein Antrag auf Schluß
der Debatte mit 214 gegen 161 Stimmen
abgelehnt iſt, richten die Abgg. Heine
(Soz.) und Dr. Zehnter (Z.) an die Ab-
geordneten derjenigen Staaten, die „weiter
gehende“ Freiheiten im Vereinsrecht haben,
die Aufforderung, für S 40 zu ſtimmen.

Jm Zentrum und auf der äußerſten Linken
beginnt ein Jubeln und Toben ob der Aus
ſicht mit dem 8 40 den verbündeten
Regterungen ein Joch aufzuzwingen und das
Geſetz zum Scheitern zu bringen.

Als Abgeordneter Dr. Zehnter emphatiſch
ruft: „Freiheit iſt mehr als Einheit“, erhebt
ſich im Zentrnm ein ohrenbetäubendes
Brüllen und Toben. Als darauf der bayeriſche
Miniſter Graf v. Lerchenfeld namens
ſeiner und der anderen ſüddeutſchen Regie-
rungen erklärt, daß von ihnen die Vorlage,wie ſie nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion
geſtaltet iſt,
ſchritt ingeſehen wird,
ſtarkem Ziſchen,
Erklärung des bayeriſchen Bevollmächtigten
mit lebhafter Zuſtimmung begrüßt. Minuten-
lang wechſeln jetzt Zi ſchen und Bravo-
rufen ab und kämpfen um die Oberhand.
Es entwickelt ſich dann nochmals eine Art
Generaldebatte, in der alle ſtrittigen Haupt-
fragen der Behandlung der Jugendlichen, die
Verſammlungsſprache, das Recht der Aus-
länder uſw. nochmals eingehend erörtert
werden. Zentrum und Sozialdemokratie
arbeiten ungeſcheut darauf hin, die ſüd-
deutſchen Abgeordneten, ſoweit ſie dem Block
angehören, vom Block abzudrängen. Mehrere
Abgeordnete, unter ihnen Dr. Oſann (nl.)
erklären denn euch, für 8 40 ſtimmen zu
wollen. Nochmals warnt Graf Lerchen-
feld vor Annahme des Zentrumsantrages,
und der Vertreter der württembergiſchen
Regierung, Staatsrat v. Schicker, tritt
ihm in allen Punkten bei.

Dr. Hieber ((nl.) führt den Nachweis,
daß gerade das bayeriſche Vereinsgeſetz ſehr
viel rückſchrittlicher iſt, als die Kommiſſions-
beſchlüſſe. Sie ſind auch erheblich liberaler
als die in Württemberg und Heſſen geltenden
Beſtimmungen. Abg. Dr. Hieber ſtellt weiter
feft, daß ja das Zentrum ſelbſt bisher für
die meiſten Paragraphen des Geſetzes ge-
ſtimmt hat, jetzt aber plötzlich Schwierigkeiten
macht. Es folgt dann ein neuer Antrag auf
Schluß der Diskuſſion.

Der Schlußantrag wird mit 199 gegen
174 Stimmen angenommen. Der vom
Zentrum beantragte 8 4e wird mit 192
gegen 177 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen
abgelehnt. Damit iſt auch dieſer Vorſtoß der
Oppoſition abgewieſen. Nach kürzerer Debatte
über g 5 wird die weitere Beratung auf
Sonnabend vertagt.

als ein weſentlicher Fort
freiheitlicher Richtung an-

antwortet das Zentrum mit
während die Mehrheit die

Kavallerie eskortiert.
deren Majorität extrem linksparteilich iſt, hat

Straßenunruhen

und Generalausſtand in Rom.
Rom, 2. April. Heute Nachmittag fand

hier das Begräbnis eines Arbeiters ſtatt, an
welchem 1500 Arbeiter und zahlreiche Vereine
teilnahmen. Der Zug wollte einen anderen
als den von der Polizei vorgeſchriebenen Weg
einſchlagen. Auf der Piazza Geſu verſperrten
ihm deshalb eine Kompagnie Soldaten und
Poliziften den Weg. Die Arbeiter bewarfen
die Soldaten mit Steinen, worauf dieſe
Schüſſe abgaben. Drei Perſonen wurden ge-
tötet, zwölf verwundet.

Rom, 2. April. Als der Zug entgegen
den polizeilichen Dispoſitionen die Piazza
Venezia erreichen wollte, fand er auf dem
Wege dahin die Via Plebiecito abgeſperrt
und ſuchte nun den Durchgang dadurch zu
erzwingen, daß der Leichenwagen gegen den
Polizeikordon vorgeſchoben wurde. Die Menge
bewaffnete ſich mit Ziegelſteinen, drängte dein
Wagen nach und ſchleuderte die Steine gegen
die Polizei, wobei ein Kommiſſar und mehrere
Agenten verwundet wurden. Es fiel auch ein
Schuß. Als die Poltzei ſich bedroht ſah,
wurden von ihr einige Schüſſe abgegeben,
worauf die Menge ſich zerſtreute. Zwei Tote
und zwölf Verwundete wurden nach dem
Hoſpital Santa Maria Conſolazione gebracht.
Wie die „Tribuna“ feſtſtellt, waren es die
zweifelhaften Elemente der Stadt, die dieſe
Tumulte in Szene ſetzten, ſie ſeien es aber
leider heutzutage immer, die beim römiſchen
Proletariat den Ton angeben. Die Polizei
behauptet ihrerſeits, daß nicht von Pelizei
und Militär, ſondern von der Menge die
erſten Schüſſe ausgingen.

Rom, 3. April. Hier ruht heute alle
Arbett. Die Stadt iſt ungewöhnlich ſtill,
aber nur ein kleiner Teil der Läden iſt ge
ſchloſſen. Keine Droſchke iſt zu ſehen. Heute
abend erſchienen keine Zeitungen. In den
Schlachthäuſern und Bäckereien ſind Soldaten
mit den notwendigften Arbeiten beſchäftigt.
Jn der Kammer befragte der Republikaner
Chieſa gegen den Schluß der geſtrigen
Sitzung Giolitti, ob er bereit ſei. über die
blutigen Vorkommniſſe ſich auszuſprechen
Grolitti erwiderte, er ſei nicht genug infor-
miert. Chieſa geriet über dieſe Antwort außer
ſich und rief erregt, es ſei ausgeſchloſſen, daß
Giolitti nicht imſtande ſein ſollte, zu antworten,
es handle ſich um gemeine Mörder die ge-
ſetzlich vorgeſchriebenen Trompetenwarnungen
vor Anwendung der Schußwaffen ſeien aus
geblieben. Giolitti ſertigte unter Zuſtimmung
der überwältigenden Mehrheit des Hauſes
Chieſa mit der Erklärung ab, er beabſichtige,
ſeinem Syſtem treu zu bleiben und zuerſt
Jnformationen einzuziehen, ehe er antworte.

Rom, 3. April. Die militäriſche Be-
ſatzung Roms iſt verſtärkt und in zentralen
Paläſten konſigniert worden. Auf Straßen
nnd Plätzen bewegt ſich viel Volk, die Er-
regung ift groß. Es kommen noch ſchwache
Tumulte vor. Der Generalſtreik mit
Einſchluß der öffentlichen Verkehrsmittel,
Kaufläden und Heitungen iſt nahezu voll-
ſtändig. Vereinzelte Exzeſſe gegen Arbeits
willige und Straßenhändler können nicht ver
hindert werden. Morgen ſoll ein großer
Demonſtrationsumzug ſtattfinden. Die Polizei
hat nachts vier Tote nach dem Friedhof
ſchaffen laſſen. Die Poſtwagen werden von

Die Stadtverwaltung,

auf dem Kapitol halbmaſt geflaggt. Jn der
Deputiertenkammer kam es zu einer überaus

a

geſtern

148. Jahrgang.

ſrmenden Sitzung. Die Majorität billigt“
die Haltung der Polizei und der Regierung
und lehnte die ſozialiſtiſchen Anträge auf
Genugtuung und Beſchränkung der polizeilichen
Befugnis des Gebrauchs tödlicher Waffen ab.
Viele Fremde reiſen wieder ab.

Rom, 3. April. Es ſteht außer Zweifel,
daß der blutige Zuſammenſtoß durch das
ſozialiſtiſche und anarchiſtiſche Leichengefolge
provoziert wurde, das mit Steinen angriffs
weiſe vorging. Jn den Verſammlungen der
Republikaner, Sozialiſten und Anarchiſten
wurden geſtern abend äußerſt heftige Reden
gegen die Regierung und die Polizei gehalten.
Der Aufruf der Arbeiter macht die bürgerliche
Klaſſe für das Gemetzel verantwortlich und
droht ihr mit Proletarierrache. Siebzig
Anarchiſten konnten zu ſpäter Nacht-
ſtunde durch Umzingelung ihres Verſamm-
lungslokals mit Militär dingfeſt gemacht
werden. Der Kommandant der Feuerwehr
verweigerte die von der Polizei verlangte Be
ſeitigung der Blutſpuren auf dem Straßen
pflaſter mit Feuerwehrſchläuchen.
e

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 3. April. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver-
weilten heute noch in Syrakus. Die Abreiſe
nach Meſſina erfolgt morgen.

Köln, 3. April. Ein Betrug in der
Staatskaſſe, wie er wohl einzig daſteht, iſt
hier ſeit vielen Jahren an der Zeugenaus-
zahlungsſtelle des Schbffer gerichts verübt
worden. Der Amtsgerichtsſekretär Cramer,
dem die Auszahlung von Zeugen gebühren
übertragen iſt, wurde wegen Unterſchlagung,
Betruges und Urkundenfälſchung verhaftet.
Bieher werden die Veruntreuungen auf
25 000 Mk. beziffert.

Holland.
Amſterdam, 2. April. Die in der

Diamantſchleiferei in Amſterdam angeſtellten
Arbeiter haben mit 5001 gegen 390 Stimmen
beſchloſſen, für die Dauer von vier Wochen
in den Generalausſtand zu treten.

Marokko.
London, 2. April. Nach einer Meldung

aus Tanger gaben die Kämpfe am Sonn-
tag und Montag denen von Mitte März an Aus
dehnung kaum nach. Der gut unterrichtete
Korreſpondent der „Morning Poſt“ beſtreitet,
daß Mulay Hafid daran denke, ſich den fran
zöfiſchen Friedensbedingungen zu unterwerfen.
Ueberall wachſe vielmehr unleugbar die natio-
nale Feindſeligkeit gegen die fremde Ein-
miſchung und in Mulay Hafids Hauptquartier
Uſchraa Schair ſeien große Verſtärkungen aus
den Süddiſtrikten eingetroffen.

W—„W"„—
Cokales.

Merſeburg 4. April.
Von der Land Feuerſozietät. Die

bei der Land Feuerſozietät des Herzogtums
Sachſen beſchäftigten Kalkulatoren Urich,
Weber, Meinel, Schreier und Haupt-
mann ſind zu Sekretären befördert, und der
Bureauaſſiſtent Helm iſt zum kartographiſchen
Sachverſtändigen ernannt worden.

Perſonalnotiz. Der Gerichts Referendar
Hugo Eylau von hier hat die große ju-
riſtiſche Staatsprüfung beſtanden.

Militäriſches. Die Kompagnievor-
ſtellung beim hieſigen Bataillon hat vor-

und geſtern ſtattgefunden. Der



Nummer 82. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 5. April,
Regimentskommandeur, Herr Oberſt v. Kron
helm, war dieſerhalb aus Halle einge-

troffen. 3Reichskrone. Mit Bezug auf die in
voriger Nummer gebrachte Mitteilung, daß
für die „Reichskrone“ noch kein neuer Pächter
da ſei, erſucht uns das Bürgerliche Brauhaus
um die Richtigſtellung, daß ein neuer Pächter
das Eſabliſſement bereits am 1. ds. Mts.
Ubernommen habe.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Eingegangen iſt die 35. Monats-
ſerte des Thüringer Ausſtellungs vereins mit
Gemälden von A. Stagura in Dießen, Srich
Brunkel in Berlin, Marie Lautenſchläger in
Stuttgart und anderen Künſtlern.

Beerdigung
des Landtags- Abgeordneten Reubarth.

Wünſchendorf, 3. April.
Eine ernſte Feier vereinigte heute

Freitag nachmittag 3 Uhr einen großen
Kreis von Freunden, Verehrern und Mitar-
beitern an der Bahre des verſtorbenen Herrn
Landtags Abgeordneten und Amtsvorſtehers
E. Neubarth. Es galt Abſchied zu nehmen
von einem Manne, der in kühler Erde aus
ruhen will von all' den Arbeiten und Mihen,
die ihm die verſchiedenſten ehrenamtlichen
Stellungen im öffentlichen Leben in mehr als
30 jähriger Wirkſamkeit auferlegt hatten. Liebe
und Verehrung ſollten dem Heimgegangenen
auf ſeinem letzten Gange noch einmal in
reichſtem Maße erwieſen werden auch durch
eine Fülle von Blumenſpenden, die ſeinem

Deputationen derfreikonſervgtiven Fraktion des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes und des
Provinztallandtags hatten ſich u. a. einge
funden die Herren Regierungs Präſident
Fehr. v. d. Recke, die Landräte Graf
d'Haußonville- Merſeburg und von Hell-
dorff-Querfurt, Landrat a. D. Weidlich
daſelbſt, Vertreter des Kreisausſchuſſes und
des Kreistags, der Landwirtſchaftskammer
und anderer öffentlicher und induftrteller
Körperſchaften, denen der Verſtorbene ſeine
Kräfte gewidmet hatte. Vertreten war ferner
der patristiſche Verein Merſeburg viel
Herren aus Stadt und Land der
Kreiſe Merſeburg und Querfurt waren er-
ſchienen die Vertreter der zum Amts bezirk
Niederclobicau gehörenden Ortſchaften, auch
die Kriegervereine waren vollzählig erſchienen,
um dem Dahdingeſchiedenen das letzte Geleit
zu geben. Herr Superintendent Hilpert,
der während ca. 30 jähriger pfarramtlicher
Wirkſamkeit dem Verſtorbenen beſonders nahe
geſtanden und verbunden war, hielt am
Grabe des Verſtorbenen eine ttefergreifende
Rede, welche auf alle einen tiefen Eindruck
machte. Als Vorbild dürfe er den
Verſtorbenen bezeichnen, als Vorbild nicht nur
in der Familie, als Vorbild in allen Ehren-
ſtellungen, namentlich auch in Kirchen und
Schulämtern, denen er ſeine Kraft mit ganzer
Hingebung gewidmet, als Vorbild vor
allem in ſeinem offnen Bekennt-
niß zu Sott und dem evange-
liſchon Slauben, nicht minder in
ſeiner Treue zu König und Vater
land, die er ſchon als ſchlichter

Soldat auf Poſten vor dem
Schloſſein Potsdam, dann aber
in hohen Ehrenämternmit jedem
Atemzuge betätigt habe. Schlicht-
heit, Einfachheit und Geradheit, das ſeien
Eigenſchaften des Verſtorbenen geweſen, die
ihn hervorragend zu demjenigen gemacht, was
er bis zu ſeinem Tode geblieben ein her
vorragender Mann, eine unerſetzliche Kraft im
öffentlichen Leben, ein echter Patriot, ein Vor
bild allen, die heute an ſeinem Grabe ſtehn.
Manche Träne wurde dem Berſtorbenen nach
geweint auch von Männern, die, ohne
verwandtſchaftlich mit ihm verbunden zu ſein
ihm im Leben näher geſtanden hatten.
Möge der im Leben raſtlos Tätige in Frieden
ruhen, befreit und erlöſt von all' den Müh-
ſalen ſeiner irdiſchen Laufbahn, an ihm wird
das Schriftwort Wahrheit „Und ihre Werke
folgen ihnen nach.“

Feitgemäße a achtungen.
„April“.

Der Monat März iſt abgerückt, wir ſind
in den April geſchickt, der gilt auf
alle Fälle als launiger Geſelle. Heut'
iſt er ſo und morgen ſo, heut' ſtimmt er
trüb und morgen froh, ſo iſt's in allen
Ländern und niemand kann es ändern.

Und zog mit ſeinem gold'nen Schein der
Frühling auch ins Land hinein, wir leben ſozu
ſagen in wechſelvollen Tagen; undwen der Wechſel
nicht beglückt, der iſt in den April geſchickt,
doch muß er ſich beſcheiden und muß es eben

leiden Es bringt die Zeit für alt
und jung ſo mancherlei Veränderung, zu

meiſt iſt ſie erſprießlich, doch manchmaſ Trverdrießlich. So e ſne e u
ganz gewiß für manchen Mann viel Aere,
nis, ſieht über Flur und Treppen, er an
Wirtſchaft ſchleppen. Um dieſe Zett ruft
mancher aus:, So leb denn wohl, du altes daun
Doch fragt er ſich beklommen Wird mir da
neue frommen Noch iſt, was mir a
meiſten gilt der neue Wirt ſo ſanft m
mild, Doch wird er auch ſo bleiben

wer mag das unterſchreiben?
Und will auch er mich ſteigern, kann's kein
Geſetz verweigern. Man weiß nicht, was
man hoffen ſoll, das Leben iſt ſehr wechſel-
voll, ein Wechſel ſelbſt der Meinung tritt
oft in die Erſchetnung. Man wegchſelt
auf der Erdenwelt ſowohl die Wohnung wie
das Geld, man wegdhſelt auch die Kleidung
zur Zeitenunterſcheidung. Die Mode hält
die Welt in Bann, o rüyre, rühre nicht daran
ob Kleider oder Hüte, im Wechſel liegt die
Süte! Die Mode iſt ſehr launenhaft und
übt doch immer Zauberkraft auf alle
Frau'n und Mädchen, der Hausherr wird'gs
beſtät'gen. Zwar wenn die Rechnun
er erblickt, die zum April ihm ward ge
ſchickt, ſo ärgert, wie erklärlich, der
Wechſel ihn allfährlich! Veränderlich iſt
der April, heut' ſtürmt's, und morgen iſt es
ſtill, der launiſche Geſelle ſteckt voller
Wechſelfälle! Doch wechſelt auch ſein
Wetterglas, er bringt uns wieder Laub und
Gras Und führt uns täglich weiter zum
ſchönen Mai!

Ernſt Heiter,
Sarge vor und nachgetragen wurden. Außer
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S S ee Se c S Große eJnventarAuktio
boffeinfreier Kaffee un

Rat
in Gross-Schkorlopp. Station Schkölen-Räpitz.

Am Donnerſtag, den 9. April, um 10 Uhr vorm.
gelangt im früher Otto Kind'ſchen Gute deſſen geſamtes lebendes
und totes Wirtſchafts Jnventar öffentlich meiſtbietend zum Verkauf

4 schwere Arbeitspterde (darunter zwei 7 jährige und
1 zehnjähriges), 14 Milchkühe (teils friſchmelkend), 18
Schweine (teils fette und Läufer), ea. 50 Hühner, 2
Günse, 1 Landauer (faſt neu), I Droschhke, 1 Minter-
lader, I Preschwagen, 3 Ackerwagen, 1 Jauchen-
wagen mit Fass, I Feldwagen, 1 Sselbstbinder, 1
Grasmäher, 1 Drillmaschine, 1 Pferderechen, 1
Reinigungsmaschine, IHäckselmaschine, IRüben-
mühle, 1 Kartoffelquetsche. I dreiteilige6Glieder-
Wwalze, 2 Langwalzen, 2 Pflüge, 1 Dreischar, 2
Krümmer, 1 MHarkeur, 1 Hackpflug, l Igel. 5 ver-
schiedene Pggen, I Wiesenschleppe, 3 Paar Ernte-
Ieitern, I Jauchenplumpe, 4 Kutschgeschirre (teils
ganz neu) 2 Dezimalwagen und Gewichte, 1 Wagen-
hebe, s Leitern, 1 Handhackmaschine, Mileh- u.
Buttergeräte, Strohseile und vieles andere mehr.

Das geſamte Jnventar, namentlich die Wagen und Maſchinen befinden
ſich in ſehr gutem Zuſtande.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. Kaufluſtige
ſind höflichſt eingeladen.

recCicolt Raalce
und Gütergeſchäft, Halle a. S.,Bank-

(702

ist wirkkeher Bohnenkaffee, Kein
Surrogat, dem durch patentierte
Verfahren das schädliche Coffein
entzogen ist. Durch diese Verfahren
werden weder Aroma noch Ge-
schmack ungünstig beeinflußt.
Coffeinfreier Kaffee besitzt da-

her die gleichen guten Eigen-
schaften wie der gewöhnliche
Bohnenkaffee, so daß selbst die

verwöhntesten Kaffee Kenner
coffeinfreien Kaffee mit Vor-
liebe genießen. Er bietet den

liche Nebenwirkung und ist in
den Preislagen von Mark 1.30
bis Mark 2.50 in allen ein-
schlägigen Geschäften der

z dLebensmittelbranche zu haben.

S
28 3
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vollsten Kaffeegenuß ohne schäd-

Berzinkte

Drahteeſlechte
J kann ich in dieſem Jahre ſo billig
wie nie zuvsr abgeben. Es iſt daher

ſeinen Bedarf bei mir zu decken.
Otto Bretschneider,

Eiſenw. Handlung, kl. Ritterſtraße.

Preußiſcher Veamtenverein.

Während der Sommermonate
können Kinder von Vereins
mitgliedern gegen Preisermäßigung
in den Heilſtätten zu Norderney,
Wyk, Groß-Müritz und Zoppot zur
Kur aufgenommen werden. (714

Auskunft erteilt der Vereinsſchrift
führer, Gkm.- Sekr. Ziegner.

Der Vorſtand.
Der feſtgeſtellte Etar unſerer

Kirchenkaſſe für das Rechnungsjahr
1908 liegt vom. 6. d. Mis. ab 14
Tage lang bei unſerm Rendanten,
Herrn Sparkaſſen Buchhalter Eichler
im Lokal der hieſigen ſtädtiſchen
Sparkaſſe während der Dienſtſtunden
zur Einſicht der Gemeinoeglieder

J öffentlich aus.
Merſeburg, den 4. April 1908.

Riebeckplatz.

hänmomohbil
mit Vorderradfederung D. R. P. D. R. G. M. 725)

8 Z. 6 7 S.

Liebigs Fleiſchextrakt,
Bouillon-Kapſeln à 10 Pf.,

à 20 Pf., 6 Teller Suppe,
Erbswurſt à 30 und 10 Pf.

Oskar Lebertl,
Drogen und Farben,

Burgſtraße Nr. 16.

Möoblierte Wohnnng,

Wohn- und Schlafzimmer, ſofortSuppentafeln mit Fleiſchertrakt e Angebote Trrer I. r
an die Expedition d. Bl. erbeten.

Der Gemeinde-Kirchenrat von St.
Maximi.

Werther, P.
Nirchlicher Verein

Ziegelei, Bauplatz pp.,

Achtung! Beſitzer von Grundſtückenals Geſchäfts- oder Privathaus, der Reumarktgemeinde.

Villa, Hotel, Fabrik, Reſtaurant,
Rittergut, Landwirtſchaft, Mühle,

Dienſtag, den 7. April 1908,
Abends 8 Uhr, im „Augarten“.

Bortrag:
„Erlebniſſe eines Kriegers in Süd-

m

jedem Jntereſſenten zu empfehlen,

Ausführliche Auskunft erteilt
Herr 2Ziv.-Ing. G. Proskauer, Halle a. S., Anhalterstr. 9b.

Telefon 994.

Stadt Theater in Halle.
Sonntag, 5. April, nachmittags

3 Uhr, Vorſtellung zu ermäßigten
Preiſen: Die Fledermaus.
Abends 71 Uhr, Umtauſchkarten un
giltig Carmen.

Makulatur
zu haben in der KreisblattDruckerct.

die verkauft werden ſollen,
Hypotheken oder TeilhaberHuchende

ſenden ihre Adreſſe ſofort an die
Exp. d. Bl. unt. H. F. 30. Be-
ſuch koſtenl. Kein Reiſekoſtenvorſch.
Generalvertr. in den nächſt. Tagen
anweſend. Verbindung. m. 600 Jm-
mobilien- und 200 Bankßgeſchäften.
Keine Agent. Strengſte Diskretion.

weſt Afrika“. Referent: Herr
Franz Rößner.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.
Frauenhilfe der Altenhur,

Montag, den 6. d. M., na
mittags 4 Uhr im „R'ſchikanzler“-
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Damen Unch Kinder Konſektion.
Frühjahrs-Paletots für Backſische, englischer Stoff in Caros-Streifen W Kostüme in Lifthoy-Facon, in Stoffen engl. Kragen 15,00 dis 6300

im Preise von 5.00 bis 200Frühjahrs-Paletots in allen Erössen, in guten englischen r G Kostüme in Tuch und Cheviot, aparte Neuheiten r 75.00 vis 1 5

reicher Kragengarnitur 10, bis rfrühjahrs- Paletots nene el n eng gegee e3iüm-Rücke Fäuard a e et
25, vis Kostüm-Röcke in Sportform und mit Borduren r. 23.00 pis

Staubmäntel „Sybilla“, e Zwirnstoffe, so lange der Vorrat Kostüm-Röck e nen. Alpacea und Cheviot, r G
rt 45Staubmäntel Wolle W ten und allen Grössen e r W Tennis-Blusen Veit unter Preis soweit Vorrat reicht Wege t

cKnaben-onfektion. Mädchen-Konfektion.
Spezial-Anzüge „Blau-Pheviot“ Ainder-Jarken, ertet Aa Hat i
Schul-Anzüge 7 m ver von 3 Kinder-Papes, grau blau mit Capouchon ren M. S3.
Matrosen- Anzüge in allen Grössen von Kinder- Paletots in Uni-Tuch, n in allen Grössen
Kieler-Anzug Prinz Heinrich in allen e s sehr zu Kleler-Kleider in Tuch und Cheviot zu Original-Preisen.

empfehlen

J u J

blaue Kieler Form, in allen 6 d Stoff 50 igi in allen Grös d F im Preise bedeutendPyjacks, o m Grössen un offen von n. Kinder-Kieider in allen Grössen un reise bedeuten

In Möhbelstoſten, Tischeédecken, Portièren, Teppichen und Gardinen, Linoleum
und Lüufern sind bedeutende Gelegenheits-Posten emorm willig zum Verkauf gestellt.

S dW e e e
Buntglaspapier

x zum Bekleben von PFenstern in9 neuesten, aparten Austern
2 ne empfiehlt billigst

Be c d J e e S et. r w c r 4 er e e

Merſeburg.
Gegründet I862. Hierdurch die Mitteilung, daß ich infolge reichen Zuſpruchs Richarci Lots,

An und Verkauf von Wertpapieren. aus Merſeburg und Umgegend mich veranlaßt geſehen habe, in 680) Burgstrasse.
sDiskontierung guter Wechſel. Merseburg, Marke 49 part. Ddom Männerverein.

Konto-Korrent- und Lombard- Bern ganz m ntag, den 6. April,eine Filiale meines abends 8 Uhr in Rülkes Hotel.
m Beſprechung der Frage: Braucht einS

l S moderner Proteſtant noch eineS m Kirche (Ref. Sup. Bitborn).Gäſte ſind willkommen. (683
d

J Scheckverkehr.Eröffnung proviſionsfreier Scheck- Konten. Scheck

formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt
auch weitere Auskünfte gern erteilt werden.

S Pàäda 9 um gymnasial undn Aunahme von Spareinlagen, Verzinſung bis zu n g roal VI b.pot zur 5 Prozent je nach Kündigung. o Mein mehrjähriger Mitarbeiter Herr Totzke wird ſeine Bad d 8 injähr. Vorbereitts
a un 4 Prozent bei täglicher Verfügung. Tätigkeit in derſelben aufnehmen. (Thüringen.) Prof. Pr. Posseld.ſchrift Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividenden- dem t leſe Gelegenbet benune für da mir ver Altarkerz en
o ſcheinen. Vermiet e e l bewieſene Wohlwollen zu danken, bitte ich zugleich, dasſelbead Zermietung von Schrankfüchern in meiner J qucck auf meine Filiale zu übertragen und mich wie bisher aus beſtem Geler ad en pſi hl

unſerer 5 feuer- und diebesſicheren Treſoranlage. kr r e her billigſt (646igsjahr in Bekanntenkreiſen zu empfehlen. Gustav Köppe-ab 14 e Hochachtungsv olli e e Wint Mag en gee nutchler o e S habe ich in Poſten von 10.000 Mk.dtiſchen S Piang-Ma a 5 2 an auf gute Ackerhypothek zu ange-ſtunden e 705) alle a. S. e 37. meſſenem Zinsfuß auszuleihen.glieder e Hermann Maereckr e R. Baer, Bankgeſchäft.1908 e Inhaber: Hermann SHMaercker, à

e früher Mitinhaber Vn et S der Firma Vogel Maercker; S 1 43 38 25 en 4alleseher r gan vereinr S Neue Promenade Ia, S 9 Leſter 2von Kuliäseh, Kaempf «C Co.vis à vis den Francke'schen

Stiftungen r2 Halle a. S. Weissentels a. S. Gera.T s r 2, r e ed e e a t Commandite Naumburg a. S. wagen1908, e e empfehlen ihr gu ertes in denAktienkapital Mk. 13 500 000.
Reserven ea. Hk. 2690 000.

Eröffnung von Ilautenden Rechnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.

Lager gediegenerpianines, Fiügei u. Rarmoniums
und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung s

neueſten vor-

handenen Farben u.
Muſtern, große Aus

(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre Pabrikate. Scheekverkehr. d wahl mit u. ohne VerGebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind J Kreditbriefe auf ausläündische VIüätze. hsolche, gut repariert, stets am Lager. An- und Verkaut von Rffekten. e k. empfiehlt zu
Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren. billigſten Preiſen

sorgfältig ausgetührt, auch halten Genannte ihr Piano-Leih- Stahlkammern. (681instiütut empfohlen. (1538 Zahlstelle der K. K. Postsparkassen-Amt Wien. gtto Bretschneider,
Telephon Nr. 3219.

55 Rabatt bei Barzahlung-
(Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf o. Handlung l. Ritterittae:
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A(leiderstoffe:

Marquisette,
w kFrühjahrs-Heuhelten Confe

kolſenne,

Taffet-Mousseline,

Satin,

Armure,

Seide:
Tussah,

bast.

Zilligste Preise.
Zewährte veste Fabrikate.

C. ſ. Steckner,
Entenplan 8. (627

Costümes,

Paletots,

Jaquets,

Staudmäntel,

Kleiderröcke,

Unterröcke,

ktion:

D G O OPollkommener Erſatz für tenere

Naturbutter
Wargarine R einp erle

ein ganz neues, erſtklaſſiges, wohlſchmeckendes
und nahrhaftes Produkt, von allerfeinſter
Meiereibulter nicht zu unterſcheiden.

Wargarine Holo in Carton

die berühmte Spezialmarke aus feinſten Rohſtoffen hergeſteit,

Beide Sorten ſind gerade in der jetzigen
teurren Zeit allen Hausfrauen zu einpfehlen,
da ihre Verwendung eine große Erſparnis be-
deutet.

Ueberall friſch zu haben.

IJnrgens Prinzen, 6. m. b. z. Goth.

e insgeſn gez.
W Nach Divid.-Modus II werden 1903 als Dividende bis zu 60 o der n

Jahresprämie vergütet.w.

285)

Herliniſche Lebens Perſichernngs- Geſellſchaft
Aelteſtes preußiſches Jnſtitut, begründet 1836, empfiehlt ſich zum Abſchluß von

Lebens-, Spar und Renten--Berſicherungen.
Mark 245 969 795.
Mark 91 512 952.

Verſicherungsſumme Ende 1906:
Geſamtgarantiefonds Ende 1906

Dividende pro 1908: 27

Auskünfte und Proſpekte koſtenlos durch die Direktion in Berlin SW.,

o der Jahresprämie der Tab. A bei Oivid -Modus I. 2Jahres und I o der ebenſo gez. Jahres Ergänzungs Prämien bei Divid. Modus II.

h Markgrafenſtr. 11--12,durch die Agenturen und die General Agentur in Erfurt, Wielandſtraße 4.
W. F. PFriese, General- Agent.

o der

G Holländiſche Margarine- Werke
S Vilialbnrean II Z, rianesref Fer P ate 7

auernde Gewerbe-Ausstellung). Ing. GUSTA V i BI.
Jn meinem Häauſe, Teichſtraße

e Nr. 5 iſtFrkecmann e Co.
Bankhaus, Halle a. S., PPoststr.
gewähren Darlehen auf Ackersicherheit und gute sonstige Unterlagen.

Verkauf von 40 mündelsieheren Wertpapieren.

h wom S (468

1. Etage
zu vermieten und am 1. Oktober d.

J. zu beziehen.
l 703)

(1671

Für Industrie und Landwirtschaft
die

n er e S nGt. Grauvul, sen.

u. Schleuderhonig
empfiehlt

7ä 53 S

T S S S zScheiben h e e
gert 13 II. l

J mer 2u a h

Lehrer Kuntuselz,

Fee R. Wo L mee
fahrbare u. feststehende Sattdampf- u. Patent-

Heissdampf-
Lokomobilen bis zu 500 Pferdestärken,

nrG-

W WVirtschaftlichste, dauerhafteste und 2zu-
verlässigsteBetriebsmaschinen der Neuceit.

S S Leichte Wartung. Verwendung jedes Brennmateriass
Vewertung des Abdampfes. Grosser Kraftüberschuss.

Aweighuveau TLeipuaig. Löhrs-
h

c

e Subelkriüptioms-EümlacluumgVoranmeldungen auf die am II. April zur Zeichnung gelangenden

Monen Mark
De unkündbar auf 10 Jahre T

fün freie Stücke: zum Kurse von 99.50
z Schuldhechzeeichnungen
z Zeichnungen mit Sperrverpfüchtung bis 20. Oktober [908

Entſfallende Beträge werden provisionsfrei abgerechnet.

Ia eburger rävat-—Bamltag., Zweigniederlassung Merseburs.
nehmen wir bis 10. April abends entgegen.

Preusgigche Stagtsanleine,

(715

zum Kurse von
99. 30

Fur Die tebaltion beranccorttich: t ad olf Herne., Hruck und Berlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu 2 Beilagen.

Nr.

Dem
zu Fr
Miniſte
bei Ge
1908
märkte
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gegenſtè

der ga
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Beilage zu Vr. 82 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 5. April 1908.

Jm Haus der Witwe
oder

„Das Haus der Schatten“.
Von Robert Kohlrauſch.

40] Nachdruck verboten.Im Hauſe der Schatten war das Leben in

äußerer Rude ſeinen Weg gegangen. Georg
hatte ſeit jener Ausſprache mit Frau Jna
vermieden, ſie anders als in Gegenwart
Dritter zu ſehen kein vertrauliches Wort war
ſeitdem zwiſchen ihnen geſprochen worden.
Er war viel, vielleicht mehr als nötig, vom
Hauſe ſortgeweſen; die Nachforſchungen in
der Anarchiftenangelegenheit hatten ihm tat
ſächlich allerlei Arbeit gebracht. Bisher waren
ſie jedoch vergeblich geweſen auch eine un
auffällige Beobachtung Neuerts hatte nichts
Bemerkenswertes zu Tage gefördert.

War Sobel nicht in ſeinem Bureau, ſo
machte er weite, einſame Spaziergänge, die er
jetzt nach dem Schwinden des Schnees auch
über die Stadt hinaus fortſetzen und aus
dehnen konnte. Wenn er aber ſo in dem
grauen Lichte des Tages oder in den Schatten
der hereinbrechenden Dämmerung über die
naſſen Landſtraßen und enge, wenig betretene
Waldwege dahinging, dann erſchreckte er
häufig unvermutet ihm Begegnende durch
heftige Bewegungen der Hände und durch
laute Selbſtgeſpräche. Auch in der Einſam-
keit ſeines Zimmers hatte er ſich daran ge
wöhnt, ſtundenlang auf und ab zu gehen
und mit ſich ſelbſt zu reden. Oder er ſaß
regungslos und brütete vor ſich hin, und
ſein Geſicht wurde dabei immer bleicher, älter
und vergrämter.

Frau Jna wachte von weitem über ihn,
und ihr Stubenmädchen Johanne, die ſeine
Bedienung beſorgte, trug ihm manche freund
liche Gabe von ihrer Hand zu Stärkung und
Labung tagtäglich zu, faſt ohne daß er es be
merkte. Gleichgiltig genoß er das Nötigſte;
ſeine Gedanken weilten immer fern von der
Gegenwart, und oft ſetzte er die nervöſe Be

dienerin durch unerwartete, ſeltſame Fragen
in Schrecken. „Haben Sie den Toten ge-
ſehen?“ fragte er ſie einmal faſt heftig,
mitten aus einem tiefen Schweigen heraus;
und erſt, als das Mädchen zu zittern und zu
weinen begann, erklärte er ihr, was er ge
meint hatte. Ob ſie ſchon zu Lebzeiten des
Regierungsrats im Hauſe geweſen ſei und
ihn gekannt habe, das war es, was er zu
wiſſen begehrte. Als ſie verneinen mußte, er-
loſch ſeine momentane Erregung, er nickte
ihr ſchweigend zu und verſank in neues, noch
tieferes Brüten, in dem er kaum wahrnahm,
ob fie im Zimmer geblieben war oder nicht.

Wort ſür Wort mußte Johanne ihrer
Herrin alles, was der Aſſeſſor geſprochen
hatte, getreulich berichten. Was die Leute da-
von denken, darüber ſagen mochten, das
kümmerte Frau Henninger nicht. Sie lebte
nur in dem einen großen Eefühl,. das jetzt
ihr Daſein beherrſchte; ſie glaubte an die
Liebe Georgs und vertraute auf die ſieghafte
Kraft ihrer eigenen Liebe. Der Tag mußte
kommen, an dem ſeine Zweifel ſchwanden, an
dem er zu ihr kam, um ſie niemals wieder
zu verlaſſen. Aber bis dahin, wie endlos
ſchlichen die Stunden, wie grau und dunkel
waren dieſe Tage, wie ſchmutzig und häßlich
war die Schneedecke geworden, wie langſam
erwachte und wuchs das neue Licht! Nur
die ſich erhebenden Frühlingsſtürme, die
um das alte Haus zu brauſen begannen,
begrüßte ſie mit Freude, mit einem
Gefühl der Befreiung. Es war ihr, als
erzählten ſie mit ihrer mächtigen Stimme
vom Nahen einer Zeit der Erlöſung, und ſie
meinte zu fühlen, daß auch für ſie eine ſolche
Zeit nicht mehr fern ſei; vielleicht war es
eine Kataſtrophe, die ihrer wartete, einer jener
gewaltigen Stürme, wie ſie der Frühling
zuweilen bringt, aber eine Kataſtrophe, aus
der ein neues, geſundes, grünendes Leben für
ſte emporſteigen ſollte. Jn ſolchen Gedanken
ſaß Frau Jna die langen Tage, und wenn
auch ihr Geſicht immer blaſſer und zarter
wurde, wenn ihr Herz ein raſches, angſtvolles

Schlagen lernte, das ihm ſonſt fremd ge-
weſen war, wenn ihre Nerven zitterten bei
Tönen und Worten, die ſie ehemals kaum
vernommen hatte, der Strahl der Hoffnung
in ihren Augen leuchtete darum doch noch
immer.

Es war ein ſtürmiſcher und dunkler Tag,
der wildeſte und unruhigſte des bisherigen
Frühjahrs, aber auf dem Geſichte des Dr.
Jakſch lag trotzdem heller Sonnenſchein. Er
war zufrieden mit ſich, mit dem Verlauf des
Winters, mit den Fortſchritten, die er auf
ſeiner Bahn gemacht hatte. Die ſcheinbare
Entfremdung zwiſchen ſeinem Neffen und
Frau Henniger erfüllte ihn mit Freude und
Hoffnung, die zahlreichen Krankheiten der
langen Froſtzeit hatten ſeine Praxis vermehrt
Vorſichtige und glückliche Spekulationen hatten
ihm reichen Gewinn gebracht. Eben erſt war
er vom Bankier nach Hauſe gekommen, wo
er eine ſtattliche Zahl von Geldſcheinen in
gute, ſicheren Gewinn bringende Papiere um-
gewechſelt hatte, und während er dieſe dem
ſchon vorhandenen, anſehnlichen Packet in
ſeinem Geldſchrank hinzufügte, betrachtete er
ſeinen Beſitz mit liebevollen Blicken. Viel-
leicht hätte Frau Jna wieder von einem
Raubtiergeſichte geſprochen, wenn ſie den
Mann hätte ſehen können, wie er hier vor
dem geöffneten Schranke ſtand und ſeine
Augen nicht abwenden konnte von dem will-
kommenen Anblick, wie er zuletzt mit ſeiner
weißzen, fleiſchigen Hand den Haufen von
Wertpapieren liebkoſend klopfte, wie ein an
derer ſeinen Hund oder ſonſt ein Tier liebkoſt.

Endlich riß er ſich los und verſchloß mit
Sorgfalt die Tür des Schrankes. Ja, er war
zufrieden! Sein Weg ging aufwärts, und
der Gipfel war nicht mehr fern. Ein Einziges
war bisher nicht ſo gelungen, wie er es ge
wünſcht und erwartet hatte: die Spur, auf
die der Taubſtumme ihn hingewieſen hatte,
war wieder verloren gegangen. Er hatte
einen Brief unter der angegebenen Chiffre
auf dem Berliner Hauptpoſtamt deponiert und
die Polizei von dem Sachverhalt benachrichtigt.

eAber Woche um Woche war vergangen, de
Brief lag noch immer da, ſeltſamerweiſ
war niemand gekommen, ihn abzuholen-
Das war es, was ihn kränkte und zuweilen
mit Unruhe erfüllte. Aber wo verlief das
Leben ſo völlig frei und glatt, ohne Hindernis
ohne Gegenſtörung? Nein, ſolche Dinge
durften ihm die Freude nicht ſtören er hatte
Urſache, zufrieden zu ſein, und er war zu
frieden.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 3. April. Jn der am

Dienstag abgehaltenen Generalverſammlung
des nationalliberalen Vereins wurde die Lage
bezüglich der bevorſtehenden Wahl zum Ab-
geordnetenhauſe eingehend befprochen, und
man kam zu dem Schluſſe, es ſei durchaus
geboten, an dem bisherigen Kartell zwiſchen
den Konſervativen und den Nationalliberalen
feſtzuhalten und die Herren Winckler und
Dippe wieder als Kandidaten zu prokla-
mieren. Bevor die Vorſtandswahl ſtattfand,
legten die beiden bisherigen Vorſtandsmit-
glieder Hoeltz und Juſt ihre Aemter als
Kaſſierer und Vorſitzender nieder und lehnten
eine Wiederwahl ab. Es wurden alsdann
Rechtsanwalt Wallach, Profeſſor Holländer,
Stadtrat Mundt und Realgymnaſialdirektor
Fiſcher wieder- und Architekt Crato, Lehrer
Hertwich, Lehrer Schüler, Oberlandesgerichts-
ſekretcir Probſthain, Zimmermeiſter Menzel
jun. gewählt.

Prettin, 2. April. Wie die Deutſchen
Nachrichten“ melden, ſandte ein Herr vom
Königlichen Amtsgericht Berlin einen Brief
an das Königl. Amtsgericht zu Prettin a. E.
Dem geographiſchen Gefühl des ſortierenden
Beamten lag jedoch Prettino, ein kleiner
Flecken bei Brescia, näher, und ſo wanderte
der Brief nach Jtalien. Die Poſtherren in
Brescia ſind ſpendable Leute, ſie frankierten
das Schreiben auf eigene Koſten mit drei
50 Centeſimi- Marken und ſandten es ein-
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geſchrieben mit der italteniſchen Adreſſe: All. ſich zu Ehren des Verblichenen von ihren Plätzen.
Jmp. R. Tribunale di Prettin a. E., Germanig,
zurück. Diesmal gelangte der Brief nach
Prettin an der Elbe, der dortige BVriefträger
jedoch, der natürlich nicht verpflichtet iſt,
italteniſch zu verſtehen, fand einen Herrn
„Tribunale“ nicht, und mit der Bemerkung
verſehen: „Adreſſat in Prettin bei Torgau
nicht zu ermitteln“, ging das Schreiben aber
mals nach Brescia zurück. Die Geduld der
italieniſchen Beamten war aber noch richt
erſchöpſt. Diesmal öffneten ſte zur Ermittelung
des Abſenders den Brief und ſchrieben eine
neue Adreſſe in deutſcher Spräche: „An das
Königliche Amtsgericht, Berlino“, frankterten
den Brief abermals mit 1 Lire 50 Cent., und
ſo gelangte er wenigſtens in die Hände des
Abſenders zurück.

Falkenberg, 2. April. Der Arbeiter
Müller, der am Montag früh bei
Beuterſitz mit zahlreichen Stichwunden
tot aufgefunden wurde, iſt vom Gruben-
arbeiter Ta uſcher aus Wildgrube erſtochen
worden. Der Täter, der bald nach Entdeckung
der Tat feſtgenommen wurde, iſt geſtändig.
Das Motiv iſt in den beſtehenden g ſpannten
Arbeiterverhältniſſen zu ſuchen.

Wittenberg, 3. April. Es dürfte die
Viehzucht treibenden Leſer unſerer eitung
intereſſieren, zu erfahren, daß der Verband für
die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes
in der Provinz Sachſen am näsſten Donners
tag, den 9. April, vormittags 11 Uhr in
Wittenberg, auf dem Fahrradplatz des Herrn
Aſchke, in unmittelbarer Nähe der Auslade-
rampe, ſeine XVIII. Zuchtviehauftion abhält,
auf dec cr. 25 ſprungfähige Bullen
zum Verkauf gelangen werden. Die Tiere
ſind von dem Zuchtinſpektor das Verbandes
begutachtet und ausgewählt und ſtammen
ſämtlich von eingetragenen Elterntieren ab.

Magdeburg, 3. April. Jn der heutigen
ordentlichen Generalverſammlung der Magde-
burger Privat-Bank waren 44 Aktionäre mit
27832 Stimmen vertreten. Vor Eröffnung der
Verſammlung gedachte der Vorſitzende des Auf
ſichtsrats, Kommerzienrat Dulon, mit ehrenden
Worten des verſtorbenen Aufſichtsratsmitgliedes
Stadtälteſten und Vorſitzenden der Handelskaumer
Schmidt-Nordhauſen. Die Verſammlung erhob

das zwei Seekadetten im Geſpräch darſtellte.

A

Gleichzeitig ſtellte der Vorſitzende den von der
Wechſler Bank in Hamburg in den Vorſtand der
Magdeburger Privat-Bank eingetretenen Direktor
Lewandowsky der Verſammlung vor, wobei er
betonte, daß nunmehr die Direktion aus 6 Mit
gliedern beſteht. Hiernach wurde in die Tages-
ordnung eingetreten und ſämtliche Punkte derſelben
einſtimmig genehmigt; danach gelangt eine ſofort
zahlbare 7 h ige Dividende zur Verteilung.
An Stelle des verſtorbenen StadtälteſtenSchmidt- Nordhauſen wurde Fabrikant Schencke-
Nordhauſen neu-, und die ſatzungsgemäß ausſcheiden-
den Herren H. C. L. Strack- Hamburg und
Handelskammerpräſident E. Käm pfert-Halberſtadt,
einſtimmig wieder gewählt. Aus den Kreiſen der
Aktionäre wurde der Freude darüber Ausdruck ge
geben, daß die Bank unter der gegenwärtigen Ver-
waltung einen ſo erheblichen Aufſchwung genommen
habe, der die Bank in den Stand geſetzt hat, inner-
halb weniger Jahre zu einem tonangebenden Jn-
ſtitut der Provinz Sachſen zu werden, was für
Magdeburg und die Provinz Sachſen von ganz
weſentlicher Bedeutung iſt. Es wurde ferner
aus den Kreiſen der Aktionäre beſonders darauf
hingewieſen, daß Hand in Hand mit der Ausdeh-
nungspolitik auch eine außerordentlich raſche Stär-
kung der Reſerven gegangen ſei, indem ſich dieſe
innerhalb weniger Jahre verfielfacht hätten.

JGerichtszeitung.
Stuttgart, 3. April. Vor der hieſigen

Strafkammer begann heute vormittag ein neuer
„Simpliziſſimus-Prozeß, den die Staatsan-
waltſchaft auf Antrag des Kommandeurs des
Deutzer Küraſſier Regiments (Rheiniſches Nr. 8
Graf Geßler) gegen den verantwortlich zeichnenden
Redakteur des „Simpliziſſimus“ Caspar Gul-
branſſon angeſtrengt hatte. Jn ſeiner Nummer
20 vom 12. Auguſt 1907 hatte der „Simpliziſſimus“
ein Bild des Zeichners E. Thöny veröffentlicht,

Da-
mals lagen gerade die bekannten Wechſelaffären in
München und Hannover in der Luft, und es war
eine Verfügung des preußiſchen Kriegsminiſters er
ſchienen, wonach den Regimentskommandeuren an
empfohlen wurde, die ihnen unterſtellten Ofſiziere
etwas mehr über juriſtiſche Fragen zu belehren,
insbeſondere über Fragen des Wechſelrechts, da
vielfach von den Gerichten feſtgeſtellt worden war,
daß die Offiziere bei Eingehen von Wechſelverpflich
tungen jede nähere Kenntnis des Wecdhſelgeſchäfts
hatten vermiſſen laſſen. Mit Bezug darauf äußerte
der eine Kadett auf dem Bilde zum anderen
„Mein Vetter Hans wollte auch einmal Wechſel
machen, aber er war ſchon zehn Jahre bei den
Deutzer Küraſſieren und da konnte er natürlich
ſeinen Namen nicht mehr ſchreiben.“ Wegen der
hierin liegenden Unterſtellung ſtellte der Komman

deur der Deutzer Küraſſiere Strafantrag bei der
Staatsanwaltſchaft, mit Rückſicht darauf, daß der
„Simpliziſſimus“ jetzt in Stuttgart gedruckt wird.
Den Vorſitz in der Verhandlung führte Landge-
richtsdirektor von Fiſcher, die Anklage vertrat
Staatsanwalt Freiherr von Rupprecht, während
der Reichstagsabgeordnete Konrad Haußmann die
Verteidigung des Angeklagten Caſpar Gulbranſſon
übernommen hatte. Nach Eintritt in die Ver-
handlung ſtellte dieſer den Antrag auf Vorladung
des Stuttgarter Galeriedirektors Prof. Max Dietz
als Sachverſtändigen über die künſtleriſche Be

des Bildes, welchem Antrage das Gericht
ſtattgab.

Vermiſchtes.
Leipzig, 2. April. Bei einem Zuſammenſtoß

zwiſchen einem Aſchenwagen, Möbelwagen und
Straßenbahnwagen, der an der Ecke der n
und Merſeburger Straße in Lindenau ſtattfand,
wurde der Beſitzer des Aſchenwagens, der 48 Jahre
alte Fuhrwerksbeſitzer Beutel, ſo unglücklich von
ſeinem Wagen geſchleudert, daß er an den er-
littenen Verletzungen bald nach ſeiner Einlieferung
ins Diakoniſſenhaus zu Lindenau verſtarb.

Liegnitz, 3. April. Der 20 jährige Bautech
niker Zirkler in der Karthausvorſtadt zeigte, als
er abends heimkehrte, ſeinen Eltern einen neuen
Revolver. Hierbei entlud ſich die Waffe und ver
letzte ſeine am Tiſche ſitzende 8--9 jährige Schweſter
ſo ſchwer, daß ſie kurze Zeit darauf ſtarb.

Kaſſel, 2. April. Jm Dorfe Kohlhaus
hatte ſich ein Trupp Zigeuner niedergelaſſen.
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Als ihnen ſpät abends der Wirt des dortigen Gaſt
hofes weitere Getränke verweigerte, überſielen die
Zigeuner den Wirt und würgten ihn. Erſt als
zwei zufällig anweſende Gäſte zu Hilfe kamen,
konnte er aus ihren Händen befreit werden.
Schließlich griffen noch einige Kohlhäuſer Bauern
in den Streit ein, der zu einem wüſten Kampfe,
in dem die Zigeuner Meſſer und Revolver ge-
brauchten, ausartete. Auf beiden Seiten gab es er
hebliche Verletzungen, ein Fleiſchermeiſter aus
Fulda erhielt einen Prellſchuß in die Herzgegend.
Die Zigeuner haben eine exemplariſche Beſtrafung
zu erwarten.

Guben, 1. April. Jn Zehlo w erhängte ſich
aus Furcht vorein 11 jähriger Hüterjunge

Strafe.
Königswartha, 1. April. Einem verheerenden

Schadenfeuer in dem benachbarten Johnsdorf
ins 10 Gebäude zum Opfer gefallen. Menſchen
ind nicht verunglückt. Die Entſtehungsurſache iſt

unbekannt.
Kattowitz, 1. April. Jn Zalenzerhalde

wurde die Arbeitersfrau Golluſchka von dem
Arbeiter Lorenz geſchändet und ermordet. Der
Täter wurde verhaftet.

London, 3. April. Der Torpedobootszerſtörer
„Tiger“ wurde geſtern abend um acht Uhr beim
Manöbverieren des Reſerve- Geſchwaders in der Nähe
der Jnſel Wight vom Bug des Kreuzers „Berwick“
in zwei Teile zerſchnitten und ging ſofort
unter. Von der Mannſchaft befanden ſich viele in
ſchweren, waſſerdichten Sachen und Stiefeln unter
Deck, ſo daß ihre Rettung ſehr erſchwert wurde.
Dazu herrſchte tiefſte Dunkelheit. Auf die Signale
des „Berwick“ wurde vom Geſchwader ſofort alles
Mögliche zur Rettung der Unglücklichen getan. Beim
Lichte der Scheinwerfer ſuchten die herabgelaſſenen
Boote nach den verzweifelt mit dem Tode Ringen-
den und retteten 25 Mann. Acht wurden vom
Kreuzer „Berwick“, zwölf vom Kreuzer „Gladiator“
und fünf von zwei Torpedobooten aufgenommen.
Viele der Geretteten waren furchtbar erſchöpft, und
einer von ihnen ſtarb bald danach an den bei der
Kolliſion erlittenen Verletzungen. Man war lange
im Zweifel, wie viele fehlten, da ſich nicht genau
feſtſtellen ließ, wieviel Beſatzung der „Tiger“ führte.
Die Admiralität erklärt ſoeben offtziell, daß ſechs
unddreißig Mann umkamen. Die Geretteten wurden
heute morgen in Portsmouth gelandet. Der Kom
mandeur des „Tiger“, Leutnant Middleton, iſt
unter den Ertrunkenen. Der gerettete Torpedo
inſtrukteur Newman ſtarb an Erſchöpfung.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Für Braut- und Gesellschaftskleider
Seidenmwaren und Wollstoffe
in Weiss, schwarz und allen Farben.

Grosso Auswahl
bei unerreicht billigen Preisen.

Brummer Benjamin.
Gr. Ulrichstr. 22-23.Halle a. S.,

h

asseler
Hafer-Kakao

wird bei
Blutarmut und Bleichsucht

als Kräftigungsmittel tausendfach ärzt-
lich empfohlen. Nur echt in blauen

Kartons für 1 M., niemals lose.

Für die Ntebartion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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2. Beilage zu Ur. 82 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Abgeordnetenhaus.

Berlin, 3. April.
Jn der heutigen S tzung des Abgrordneten-

hauſes wurde das Polizelkoſtengeſetz
ohne Debattein der Faſſungder zweicen Leſung
endgiltig angenommen. Bei der zweiten
Leſung der Novelle zur ſächſirchen
Wege ordnung wunde der 8 3 geſtrichen
auf Einipruch des Reichsomt 8 des Jnnern
gegen Unterſtellung des Richefiskus unter
die Landesgeſetzesgebung. Die Abgg. Frhr.
v. Zedlitz (ff.) und Winckler legten
aber eniſchurden Virwahrung gigen dieſe
tatſächliche Auffaſſung ein, und das Haus
ſprach durch einſtimmige Annahme einer be-
züglichen Reſolution die Erwartung aus, daß
das Reich tatſächlich die Verpflichtung er-
füllen werde, werbe der g 3 aueſpechen
ſollte. Die Novelle, ſorie die vo Abg.
Holtz (ff.) beartragte Novelle zur weſt-
preußiſchen Wege ordnung fanden
einſtimmige Annahme.

Es folgten zahlreiche Petitionsberichte,
die durchweg nach den Kommiſſionsanträgen
erledigt wurden. Nur b i etwa d'm vierzig-
ſten Berichte, betreffend Zalaſſung von
Frauen zu den Kunſtakgdmien, fand
über den von Rednern der Linken Ernft,
Münſterberg, Luſens ky u. a. ge
ſtellten Antrag auf Ueberweiſung zur Er
wägung eine längere Debatte ſtatt. Auf
Befürwortung durch die Abgg. Stroſjer
und Ditfurth trat vbas Haus dem
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung bei.
Es folaten zahlreiche mündliche Petitions-
berichte. Nächte Sitzung: Sonnobend.

Berichterſtattung
und Skandalprozeffe.

Gegen die Wiedergate kanbalöſer Peoz ß
berichte hat ſich eine giößere Anzahl von
Frauenver inen verſchiedener Art mit rund
34 000 Mueliudern in einer Prinion an
den Reichstag gewandt und die Bitte aus-
geſprochen, daß

betreffend die unter Ausſchluß der O ffent-
lichkeir ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen,
ſtienger und häufiger im Sinne des Aus-
ſchluſſes der O ffentlichkeit ngewandt oder,
wenn einer größeren Strenge der Wortlaut
enigegenſtände, entſprechend geändert werden
möchte,

2. daß dem 8 184 des Strafgeſetzbuches
eine Form gegeben werde, durch welche
die detaillierte Wiedergabe ſkandalöſer Prozß
verichte in den Zeitungen endzültig un-
möglich gemacht wird.

Die Perition iſt in der Sitzung der
Petitions kommiſſion vom 18. März ver-
handelt worden, wobei der Bruichterſtatter
aus deren Begründung das Weſentliche
vortrug.

Petentinnen fühlten ſich als chriſtliche
Frauen verpflichtet, unermüdlich darauf hin-
zuweiſen, daß, wenn der Sittenverfall in
unſeren Vaterlande überhaupt ein font-
dauernd wachſender ſei, die ſchamloſe Er-
örterung ſkandalöſer Prozeſſe in breiter
Oeffentlichkeit de en Vecrfall nar ſteigern
uns befördern müſſe. Gerade in den Artikeln
der Preſſe liege hier eine beſondere Gefahr
Vor den Darbietungen einer ſit nloſen
Literatur und Kunſt könne man ſich allen-
folls ſchützen. Die Ze tung dagegen komme
in jedes Haus ſie werde von der Jugend
und den Dienſtboten gelefen, ohne daß dies
zu hindern wäre. Umſo wichtiger ſei es
aber, daß die Zeitungen ſittlich rein ſind und,
wenn dies Ziel zu hoch geſtellt wäre, daß ſie
wenigſtens von den gröbſten Einzelheiten
über natörliche und ſonderlich über un
natürliche Laſter frei gehalten würden. An-
ſtändige Zeitungen uns Redakteure würden
gern ihre Blätter ren halten. Aber ſie
könnten es nicht, wenn und ſo lange die
gew ſſenloſen und ſenſationsluſttgen Blätter
eingehende Berichte bringen. Die Konkurrenz
zwinge ſie, der Nugier des Publikuws weit
enigegenzukommen. Hiernach ſei auf B. ſſ rung

nur zu hoffen, wenn Geſetz, Polizei, Juſtiz

Sonntag, den 5. April 1908.
1. das R ich geiſtz 5. April 1888, me ganz beſonders

ſtrenger als bisher
bei Skandalprozeſſen

zuſammenwirken,
Ge ichte weit
O ffentlichkeit
ſchlöſſen.

Die Kommiſſion erachtete einſtimmig den
Grund edanken der Petition für zutreffend
und beſchloß, dem Plenum die Ueberweiſung

die

auf

der Bittſchrift an den Reichskanzler als
Material zu empfehlen.

Lokales.
Merſeburg, 4. April.

Ueber „Vier Afrikaner“ leſen wir in
der Beillage „us de Zeit für die Zit“ in
Nr 22 des „Daheim“ folgende inte eſſante
Notizen: Die vier Söhne des am 31. Mai
1895 zit Merſeburg verſtorbenen Köntg!.
Oberforſtmeiſters Mueller haben ſämtlich für
die Erſchließung Afrikas oder die Beſitznahme
und Erhaltung der uns verbli benen Gebiete
des Erdteils mit gearbeitet. Franz Mueller,
am 13. Oktober 1854 geboren, leinte in
Berlin Wißmann kennen, der ihn für die
zum Erſatz Dr. Pogges von der damligen
Afrikaniſchen Gell ſchaft geplante Expedition
gewann. Als dann Wißmann, vom König
von Belgien verpflichtet, dieſe Unternehmung
zur Kaſſar- Expedition erweiterte, zog er auch
Hans Mueller hinzu der, am 13. September
1857 geboren, 1879 in das retitende Feld-
jägzer-Korps eingetreten, damals auf der Forſt
akademie Eberswalde ſeinen Studien oblag.
Franz Mueller verſtarb in Jntnaburg
während der Anlage der Station, die bort
atnfgebaut wurde, am perniziöſen Fieber. Hans
Mueller ging, nachdem die Exped rion in
ſelbſigebauten Booten auf dem Jetna und
Kaſſai den Sianleypool erreinht hatte, über
Vivi, Boma, Banana zur Küſte und von
hier mit einem Transport ausgedienter San-
ſibar- Soldaten um das Kap nach Sanſibar.
Er kehrte im Okloßer 1886 nach Deutſch
land zurück, wurde 1889 Oberföſter in
Caitenburg bei Northeim und lebt heute als
Königlicher Forſtmeiſter in Schuenhagen in

aber die Vorpommernn.

j ſtets gleich günftigem Erfolge geleitet.

Wilhelm Mueller, geboren
am 7. S. ptember 1850, wurde 1895 in Stell
vertretung des Majors Leutwein mit der
Wahrnehmung der Funktion des Kommandeurs
der Schutztruppe in Südweſtafrika beauftragt.
1897 und 1898 leitete er den Feldzug gegen
die vereinigten Stämme der Swartbot. Topnar,
Hoitentotten und Südweſthereros. Seit 1903
iſt Wilhelm Müller Kommandeur der Schutz
truppe für Kamerun und hat als ſolcher die
verſchiedenſten kriegeriſchen Expeditionen mit

Mit
Kiiegsorden reich geſchmückt, ift Wilhelm
Mueller jetzt als Generalmajor aus Kamerun
heimgekehrt und hat am 1. März ſeinen Ab
ſchied g-nommen, um ſich weiterhin der
kolonialen Sache zu w dmen; er iſt bereits
in den Vorſtand der Abteilung Berlin der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft gewähllt. Mox
Mueller, geboren am 19. Oktober 1852, führte
im Juni 1901 den erſten Transport für die
oſtaſtatiſche Beſatzungsbrigade nach Tientſin,
verblieb dort ung fähr ein Jahr als Kom-
mandeur und machte größere Reiſen in der
Mongolei, nach Kiauiſchin und Japan. Bold
nach der Rückkehr aus Oſtaſien wurde Max
Mueller zum Staße des J fanterie- Regiments
Gruf Dönhoff verſetzt und unmittelbar dar
auf als Osverſtleutnant zum Kommandeur
des 1. beritienen Feldregiments der Schutz
truppe für Südweſtafrika, das draußen neu
aufgeſt llt wurde, ernannt. Schon am B.
Juni des Jahres 1904 ſchiffte er ſich ein und
übernahm am S8. rom Major v.
Glaſenapp den Befehl über die ſogen. Haupt
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adteilung in Otjurujondje. Jhn trof ein
tregiſch s Geſchick. Beim Aufmarſch ſeiner
Abteilung vor Hamakari am 11. Auguſt (Ge-
fecht am Waterberg) ſtürzte er beim Vorreiten
zur Avantgarde mit dem Pferde und zog ſich
mehrere Knochenbrüche und eine ſchwere Ge-
hirnerſchütterung zu. Trotz aller Kuren
wurde M. x Mueller nicht wieder felddienft-
fähig und erbat ſeinen Abſchied im Ffedruar
1906. Auch Mox Müäller widmet ſich der
kolonialen Sache und hat im vorigen Jahre
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im Uuftrage der Deutſchen Kolontal Geſell
ſchaft in mehrern Abteilungen Vorträge ge-
halten. Er lebt in Stralſund als Penſionär.

Gerichtszeitung.
Meiningen, 3. April. Die Strafkammer

verurteilte den 22 jährigen Lehrer Brandt aus
Viernau wegen fortgeſetzter Verfehlungen, die
er an ſechs Fortbildungsſchülerinnen während des
Unterichts begangen hat, zu 1, Jahren Gefängnis
32 Aberkennung der Ehrenrechte auf die gleiche

eit.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Dr. Elswirths Aſtmol-
AſthmaPulver

bringt in den ſchlimmſten Fällen ſichere Hilfe,
wie dies Carl Ackermann in Neumark-
Bedra, Bez. Halle, an ſich erp obt hat,
nachdem alle anderen Mittel bei ihm ohne
Erfolg waren. Es ſchreibt: „21/, Jahre litt
ich furchtbar an Aſthma und habe alles ver-
ſucht, doch umſonſt. Nun hörte ich von Aſt-
mol- Aſthma Pulver und wandte es in
meiner großen Nor an. Nach Verbrauch einer
Blechdoſe kann ich es nicht unterlaſſen, meinen
beſten Dank auszuſprechen, denn ich kann
nun täglich meiner Arbeit nachgehen und de
ganze Nacht ſchlafen. Jch werde es wiit
und breit empfehlen, damit ſich jeder ſelbſt
überzeugen kann.“ Um es jedermann zu er
wöllichen, Aſtmol. Aſthma Pulver zu erproben,
verſendet die Engel Apolheke in Frankfurt
am Main, Große Fiedbergſtraße 46, eine
Gratieprobe franko, wenn man ſeine Adreſſe
an di ſe Apotheke ſendet.
Aſtmol Anhma- Pulver (enthält: Stramon 40,
Grindel rob. 10 Bol. laric. 10 Menthol, 3 Kal.

nitric. 20, Natr. nitric. 20.)
Große Blechdoſen von Aſtmol koſten Mk. 2.50

und ſind in den meiſten Apotheken zu haben.

Ausgeſuht ſchmackhafte und bekömmliche
Bordeaux Moſel- und Rheinweine kauft man
bei der bekannten We'nhandlung „IL,.

Schmanns“ Magdeburg, Breiteweg
215 a Fernsprecher 174.

Auch führt dieſe Firma gute Deſſertweine
wie: Portwein, Madeira, Sherry, ebenſo vor
zügliche Spirituoſen, Rum, Arac, Cocnac
(Henneſey, Martell) und hat allerhand
Punſche und Liqueure anzubieten. Die
Weinhandlung L. Schmanns iſt bemüht,
das denkbar Beſte h rauszugeben und ſich die
Zufriedenheit ihrer Abnehmer zu erhalten, ſie
wird als unbedingt zuverläſſige Bezugequ-lle
empfohlen, bei der jeder ſich mit Vertrauen
verſorgen kann. Man wende ſich daher an
die Weinhandlung L. Schmanns, Magde-
burg.

Könlgl. Preuss. Staatsmedailie

Seidenhaus Michels D Cie.
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44

Deutschlands grösstes Seidengeschätt

n Seidenstoffe
in seiner Krefelder Fabrik und ver-
sendet Proben von diesen und
anderen erstklassigen Fabrikaten:

Glatte. Meter 1I,- bis 8,50 M.
Gemusterte Meter 1,50 bis 15,- M.
sowie Katalog von Seidenen
Blusen, Jupons, Morgenröcken

umgehend und franko.

ar

Kaiser boraZum tagitehen Gebrauch im Waschwasser. 8
Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint,
macht zarte weisse MHände.Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pk,
Tola-Taschent. Farrim, in Flacons zu M. I. u. M. 2.50,

Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Um a.
S m v

Verein für Heimatkunde.

Montag, den 6. April, abends Uhr
Verſammlung

im Saale des „Herzog Chriſtian“.
Vortrag: De ehemaligen Flurverhältniſſe

der Feldmark Merſeburg.
Gäſte ſind willkommen! (721

Der Vorstand.

Bs etirkt

Köstritzerschwarzbierist ein Gesundheitsbier,
Nährbier und Kraftbier ersten Ranges.

Wer sich krank und elend fühlt, Wer
durch Influenza geschwächt seinem
Körper neue Kräfte zuführen will
der trinke

Köstritzer
Schwarzhier.

Köstritzer Schwarzbier hat einen hohen
Malzgehalt und nur wenige Prozente
Alkohol. Köstritzer Schwarzhbier wird
von den Aerzten verordnet. Köstritzer
Schwarzbier ist über die ganze Welt
verbreitet.

Verlangen Sie etikettierte
Flaschen.

Etikett muss das Pürstliche
Wappen tragen.

z

Man verlange ausdrücklich „echtes
Köstritzer Schwarzbier“, aus der
Fürstl. Brauerei, für dessen Echtheit
nur garantiert werden Kkann, wenn die
Flaschen mit unserem ges geschützten
Fürstlichen Wappenetikett versehen
sind. Köstritz besitzt nur eine
Brauerei, d. i. die FPürstliche Brauerei.

Niederlagen in Merseburg: Bernh. Oeltzschner, Bierdepot.
A. Welzel.

Lauchstedt: Niederlage Karl Albers.

-—4„

u die Redaktion Dey: u e o Helne. Duck und Verlag von Ruoorſ Heine, Wierſebutg.
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